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Angedacht

Inhalt

Liebe Gemeinde,

das Thema dieses Briefes heißt  
Räume. Beispielsweise kann man 
eine Sache in den Raum stellen, also 
ein Thema zur Sprache bringen und 
so eine Diskussion anstoßen. Man 
kann auch sagen: einer Sache Raum 
geben. Damit bezieht man sich  
darauf, wie viel Bedeutung man  
einer Sache beimisst. Immer geht 
es darum, den vor sich befindlichen 
Raum mit irgendetwas zu füllen, sei 
es ein Thema oder eine Sache. 

Wir haben wieder verschiedenen 
Artikeln Raum eingeräumt, so etwa 
einem Bericht über die Indienstnah-
me von Altar und Ambo in Nordend, 
einem Artikel über den Kirchentag 

in Dortmund und auch über einen 
besonderen Gottesdienst am Pfingst-
montag. Auch einem Rückblick auf 
Kurt Ahlhelm haben wir anlässlich 
seines Todes Raum eingeräumt.

Natürlich finden sich auch wieder 
viele Veranstaltungen im Gemeinde-
brief wieder, Literarisches, Musika-
lisches und vieles mehr. Da ist doch 
wirklich für jeden etwas dabei. 

Einen schönen Sommer wünscht  
Ihnen

Ihre Gemeindebriefredaktion

Kein leichtes Gepäck
Ich packe meinen Koffer und nehme mit… 
mindestens drei Bücher. Ich reise selten 
mit leichtem Gepäck. Einige Bücher fin-
den noch immer den letzten Raum. Dort 
bleiben sie dann, bis ich sie nach dem 
Urlaub ungelesen ins Regal zurückstelle. 
Trotzdem: Die Bücher sind eine Sicherheit, 
ein doppelter Boden, ein Schutz vor Lange-
weile.
Jesus verkündet das Himmelreich mit 
leichtem Gepäck. Für sein Kerngeschäft 
braucht er keinen Koffer, nur sein Wort 
vom nahen Himmel-
reich. Er bringt es 
denen nahe, die es 
brauchen. Das sind 
die Aussätzigen, Sün-
der, Kranken, Todge-
weihten seiner Gesellschaft. Jesus macht 
das nicht allein. Er beauftragt seine Mitar-
beitenden, es ihm gleichzutun. Ohne Fass 
und doppelten Boden schickt Jesus seine 
Jünger los: Ihr braucht nichts außer dem, 
was ihr am Leib tragt. Geht und verkündet: 
Das Himmelreich ist nah.
Jesus und die zwölf Jünger: Sie stehen bei 
Matthäus in einem Lehrer-Schüler-Verhält-
nis. Jesus bevollmächtigt sie und bringt 
ihnen bei, wie er die Menschen sieht. Sein 
Blick auf die Menschen ist barmherzig. Es 
zerreißt ihn regelrecht, wenn er die Ver-
hältnisse sieht, in denen manche leben 
und sterben müssen.
Jesus beteiligt seine Schüler an seinem 
Werk. Er gibt ihnen Raum. Auch sie sollen 
zeichenhaft das nahe Gottesreich verkün-
den. Die Fähigkeiten, die sie dazu brau-
chen, haben sie schon dabei. Er wählt sie 
mit ihren Fähigkeiten, nicht wegen ihnen. 
Jesus beteiligt seine Jünger damit nicht 
nur, er traut es ihnen auch zu.
Das legt nahe, dass auch ich gerufen bin, 
den Himmel denen nahezubringen, die 
ihn brauchen. Ich bin aber nicht allein da-
für verantwortlich, dass der Himmel auch 

kommt. Gerade deshalb bin ich frei, mich 
zu beteiligen.
Die Kirche reist heute mit Gepäck; im-
mer wieder auch mit Steinen, die ihr in 
den Weg gelegt werden: Als Kirche sollen 
wir uns gefälligst auf unser Kerngeschäft 
beschränken, heißt es mit Blick auf die 
Debatten um die Seenotrettung im Mittel-
meer. Und aus politischen Diskussionen 
sollen wir uns gefälligst heraushalten. 
Richtig ist, dass wir als Kirche unsere Räu-
me öffnen. Wir können Mittlerin sein, um 

im vorpolitischen 
Raum den Dialog 
zu ermöglichen.
Andererseits aber 
kann ich eines von 
Jesu Sendung an 

seine Jünger lernen: Das ist der Blick, mit 
dem Jesus seine Mitmenschen angesehen 
hat. Ich kann lernen, barmherzig zu sein, 
nicht wütend auf meinem eigenen Recht 
zu beharren, sondern Mitleid zu zeigen, 
anderen Raum in meinem Herzen geben. 
Auch den Geflüchteten mit nichts als ih-
rem nackten Leben bei sich hat Jesus den 
Himmel verheißen.
Ich träume von einer Kirche, die mit  
leichtem Gepäck reist; eine Kirche, die die  
großen Worte zu Hause im Regal stehen 
lässt und den freiwerdenden Raum nutzt, 
um sich mutig den Menschen zuzuwen-
den, die den Himmel brauchen.
Noch reisen wir mit Gepäck; mit einem ge-
wählten Gremium zum Beispiel. Auch in 
diesem Jahr wählen wir am 3. November in 
beiden Gemeinden unseren Gemeindekir-
chenrat – das Leitungsgremium unserer 
Gemeinde. In ihm engagieren sich Men-
schen mit ihren Fähigkeiten und vereinba-
ren, wo es mit unseren Gemeinden in den 
kommenden drei Jahren hingeht. Ich freue 
mich auf die gemeinsame Arbeit.

Ihr Pfarrer Eike Thies
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Geht und verkündet: 
Das Himmelreich ist nah!

Matthäus 10,7
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So, 08.09.19, 10 - 18.00 Uhr, Nordend

Modern(e) – Umbrüche in Kunst und 
Architektur: Tag des offenen Denk-
mals® 2019
Zum Tag des offenen Denkmals® 
2019 öffnet auch der Jugendstil-
Kirchsaal Nordend seine Türen. Wir 
beginnen den Tag mit einem feier-
lichen Gottesdienst. Im Anschluss 
wird es regelmäßige Führungen zur 
Architekturgeschichte des Saales ge-
ben. Der Saal selbst ist in einer Um-
bruchzeit der Architektur entstan-
den. Durch damals neue Materialien  
und den mehrfunktionalen Grund-
riss des Saales zieht die Moderne 
schon 1909/10 in Nordend ein. In 
der Nachfolge der Moderne stehen 
der neue Altar und das neue Ambo 
– zwei Stücke, welche zwar die Ma-
terialien des Kirchsaals zitieren, mit 
ihren leuchtenden Paramenten aber 
wiederum einen Umbruch markie-
ren. Das vollständige Programm wird 
demnächst im Internet erscheinen.
(s. Seite 8)

Veranstaltungen

Sa, 07., 14., 21.09.19, jeweils 14 - 19.00 
Uhr

GebetsBilder – Interreligiöser Foto-
Workshop für Jugendliche
Was ist religiös sichtbar? Gebets-
Bilder – der Fotoworkshop ist auf der 
Suche nach dem Sichtbarwerden von 
Religion: im Alltag, im Gebetsraum, 
der Moschee oder der Kirche.
Die sichtbarste Geste der Religion ist 
wohl das Beten. Wie beten Menschen 
im Islam und im Christentum? Be-
tende Menschen halten inne. Sie wer-
den manchmal still. Sie beugen sich. 
Sie reden mit Gott. Wie lässt sich das 
Innehalten festhalten?
An drei Workshop-Samstagen wol-
len wir uns kennenlernen, wollen 
uns gemeinsam Gedanken über das 
Gebet machen und dieses in Bildern 
festhalten. Wir gehen dafür in eine 
Kirche und eine Moschee in Pankow 
und im Wedding. Am Ende werden 
wir aus unseren Ergebnissen eine 
Ausstellung zusammenstellen, die 
dann bis Ende des Jahres in verschie-
denen Gemeinden gezeigt wird.
Anmeldung bis zum 26.08.2019 un-
ter kontakt@dialog-berlin.org. Das 
Angebot richtet sich an Jugendliche 
im Alter von 14 - 20 Jahren.

Auf besondere Gottesdienste weisen 
wir in der Gottesdienstliste oder in  
Artikeln des Gemeindebriefes hin.
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01. - 04.08.19, jeweils 10 - 14.00 Uhr, 
Nordend

KinderbibeLtaGe

Fr, 09.08.19, 19.00 Uhr, Nordend

Grillfest der Gemeinde
Auch in diesem Jahr lädt die Ge-
meinde wieder ihre Gemeindemit-
glieder und Nachbarn zum Grillfest 
nach Nordend ein. Dieser Abend ist 
der ideale Zeitpunkt für alle Zugezo-
genen, die Gemeinde kennenzuler-
nen und ins Gespräch zu kommen 
oder sich als Nachbarinnen und 
Nachbarn zu einem Grillwürstchen 
einladen zu lassen. Wir freuen uns 
über alle, die vorbeischauen. Für das 
gemeinsame Buffet bitten wir herz-
lich um einen Beitrag.

So, 25.08.19, 17.00 Uhr, Nordend

orGeLKonzert 
Elisabeth Orphal an der Dinse-Orgel
Die von der Berliner Firma Gebrüder 
Dinse errichtete Orgel gehört zu den 
ältesten originalen Teilen im Jugend-
stil-Kirchsaal. Das Instrument hat 
zwei Manuale, ein Pedal und heute 

12 Register. Es ist eine pneumatische 
Orgel, bei der der Wind durch Rohre 
zu den Registern geführt wird. Da-
bei kommt es zu zeitlichen Verzöge-
rungen vom Anschlag bis zum Er-
klingen des Tones.
In den Jahren 2009 – 2016 erfolgte 
eine umfangreiche Instandsetzung 
der Orgel, die dank der vielen Spen-
der aus der Kirchengemeinde und 
dem Förderverein sowie großzügiger 
finanzieller Hilfe der Stiftung Orgel-
klang und des Kirchenkreises mög-
lich wurde. 
Elisabeth Orphal spielte das Instru-
ment bereits vor der Restaurierung 
seit vielen Jahren, bei der festlichen 
Einweihung am 12. Juni 2016 sowie 
danach in vielen Konzerten und Got-
tesdiensten.

In diesem Konzert erklingen Werke 
von J.S. Bach, F. Liszt, C. Franck und 
Th. Wegmann.

Veranstaltungen

Dinse-Orgel

Jugendstil-Kirchsaal
Nordend
10.00 Uhr
Gottesdienst

11.00 Uhr - 18.00 Uhr
Führungen, Vorträge und
Ausstellung zu Kichsaal und Altar
Orgelmusik
 
Ev. Kirchengemeinde Berlin-Nordend
Schönhauser Str. 32 | 13158 Berlin
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Veranstaltungen Di, 24.09.19, 19.00 Uhr, Nordend

LiteraturKreis
Jürgen Kögel: „Silkes zweiter Schat-
ten“ Das Gespräch wird im Beisein 
des Autors stattfinden.

Fr, 25.10.2019, 19.30 Uhr, Lutherhaus

Theater: Aperitif mit dem Teufel
Nordbahn 007 - die Theatergruppe 
der Evangelischen Kirchengemeinde 
Glienicke unter Leitung von Manue-
la Albani lädt zum „Aperitif mit dem 
Teufel“ von Marius Leutenegger ein. 
Lassen Sie sich hineinnehmen in 
die kleine Komödie über die letzten 
Dinge. Turbulent entfaltet sich das 
Geschehen auf der Bühne. Es geht 
um Gut und Böse, Zeit und Ewigkeit, 
Glauben und Wissen …

Der Eintritt ist frei. Um eine Spende 
zur Deckung der Unkosten wird gebe-
ten.

So, 27.10.19, 17.00 Uhr, Nordend

Maria Reich & Bertram Burkert: 
Violine und Gitarre 
Die zwei jungen Musiker sind in vie-
len musikalischen Welten zu Hause. 
Auf dem Programm stehen Tango 
und Klezmer, brasilianische Choro-
Musik, Kompositionen des Spaniers 
Manuel de Falla sowie Jazz-Improvi-
sationen.
Bertram Burkert erspielte sich schon 
vor seinem Studium zahlreiche in-

ternationale und nationale Preise. 
Seit 2013 studiert er klassische Gitar-
re und Jazzgitarre. Er ist Stipendiat 
der Studienstiftung des Deutschen 
Volkes. Maria Reich studierte zu-
nächst klassische Violine an der UdK 
Berlin und anschließend Kommuni-
kations- und Kulturwissenschaften. 
2014 - 2019 studierte sie Jazz-Violine 
am Jazz-Institut Berlin.
Konzerte führten beide in viele Län-
der Europas, nach Mittel- und Süd-
amerika, Asien und Afrika. Burkert 
und Reich lernten sich im vielfach 
ausgezeichneten STEGREIF.orche-
ster kennen. Beide leben als frei-
schaffende Musiker in Berlin.

2015 f lüchtete er mit seiner Familie  
vor dem Krieg und lebt seitdem in 
Berlin. Schon in seiner syrischen 
Heimat hat er sich der klassischen 
westlichen Musik gewidmet. Heute 
will er seinem westlichen Publikum 
auch die Musik seiner Heimat be-
kannt machen. Für den Cellisten hat 
Musik keine eigene Identität wie ein 
Bild oder ein Buch: „Sie existiert nur 
in dem Moment, indem sie gespielt 
wird.“

Der Pianist Ziad Hakim stammt 
aus Aleppo und studierte Musik am 
dortigen Konservatorium sowie in 
Moskau und Berlin. Er konzertierte 
als Solist und Kammermusiker in 
Deutschland, Holland, Österreich 
der Schweiz, Russland, der Ukraine, 
Saudi Arabien und Syrien. 

Fr, 20.09.19, 19.00 Uhr, Nordend

aM rande Mittendrin
Stadtrat a. D. Hartmut Hempel - Ein 
Leben in Nordend
Gastmoderator Günther Wolf

So, 15.09.19, 17.00 Uhr, Nordend

Athil Hamdan & Ziad Hakim: Cello 
und Piano 
Krieg, Exil und Musik aus aller 
Welt im Herzen: Im Konzert der sy-
rischen Musiker Athil Hamdan und 
Ziad Hakim hören Sie Werke von 
Bach und Schubert, von Piazzolla 
(argentinische Tangoklänge), von 
dem georgischen Komponisten Arut-
junjan sowie von zwei Komponisten 
aus Syrien.
Athil Hamdan war Hochschulrektor 
und Solocellist des Syrischen Natio-
nalorchesters in Damaskus.

 Athil Hamdan

 Ziad Hakim

Hartmut 
Hempel  Bertram Burkert

 Maria Reich
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Jugendstil-Kirchsaal
Nordend
10.00 Uhr
Gottesdienst

11.00 Uhr - 18.00 Uhr
Führungen, Vorträge und
Ausstellung zu Kichsaal und Altar
Orgelmusik
 
Ev. Kirchengemeinde Berlin-Nordend
Schönhauser Str. 32 | 13158 Berlin
  

Ich kann mich noch sehr genau an die 
kleine Gesprächsrunde Anfang 2008 
in der Buchhandlung „Chaiselongue“ 
erinnern, in der durch seine Initiative 
der Literaturkreis der Kirchengemein-
de Nordend aus der Taufe gehoben 
wurde. Mit verschmitztem Lächeln 
meinte er damals zu mir, dem alten 
Deutschlehrer: Es wäre schön, wenn 
ein Diskussionskreis entstehen wür-
de, in dem intensiver als bei „gewöhn-
lichen“ Buch- und Autorenlesungen 
über Inhalt und Probleme bestimmter 
Romane und Erzählungen diskutiert 
und gestritten werden könnte. Trauen 
Sie sich die inhaltliche Leitung eines 
solchen Kreises zu? 

Seither sind über 10 Jahre verstrichen, 
und den Literaturkreis gibt es immer 
noch: Zusammenkünfte sechs- oder 
siebenmal im Jahr - jetzt von Sabine 
Kinze organisiert -, in denen Bestseller 
von einst und jetzt debattiert werden. 
Über 70 Autoren standen bisher auf 
dem Programm: Walter Benjamin und 
Christa Wolf, Stefan Heym und Robert 
Seethaler, natürlich die aktuellen Li-
teraturnobelpreisträger, auch Lyriker 
wie Rilke und Bobrowski.

Kurt Ahlhelm, der Diakon im Ruhe-
stand und großer Bücherfreund, war 
bis zuletzt Ratgeber und setzte Ak-
zente. Danke, lieber Kurt Ahlhelm!

Dr. Dieter Götze

Unter der Überschrift „Mit Ausdauer, 
Witz und Humor“ gedachte Diakon 
Gerhard Bemm in „Die Kirche“ vom 
26. Mai 2019 an Kurt Ahlhelm. Dieser 
Titel ist symptomatisch für sein Leben 
und Wirken. Als Kirchengemeinde 
Berlin-Nordend und als Förderverein 
Jugendstil-Kirchsaal Nordend e.V. ha-
ben wir ihm unendlich viel zu verdan-
ken.  Die Zeilen von Dr. Götze zum Li-
teraturkreis stehen beispielhaft  für das 
geschickte und unermüdliche Agieren 
von Kurt Ahlhelm. Die Gründung des 
Fördervereins im Jahr 2004 ist wohl 
das wichtigste „Kind“, das er uns ge-
schenkt hat. Wie werden uns in der  
jährlichen Mitgliederversammlung 
des Fördervereins am 19. November 
2019 in einem ausführlicheren Beitrag 
mit Wort und Bild an Kurt Ahlhelm er-
innern, wozu gern alle Interessierten 
eingeladen sind.

Dr. Albrecht Kinze, 
Vorsitzender des Vorstands 

des Fördervereins

Erinnerung an Kurt Ahlhelm

Kurt Ahlhelm
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Wir gestalten Kirche demokratisch – 
gestalten Sie mit!

Am 3. November 2019 wählen unsere 
Gemeinden ihren neuen Gemeinde-
kirchenrat. Unsere Gemeinde bil-
den einen gemeinsamen Gemein-
dekirchenrat. Trotzdem wählen wir 
in zwei Wahlbereichen – nämlich 
in Nordend und in Martin Luther. 
Gewählt werden kann jeweils im 
Anschluss an den Gottesdienst bis 
spätestens 18 Uhr. Wahlberechtigt 
sind alle Gemeindemitglieder der je-
weiligen Gemeinde ab 14 Jahren. Für 
den Wahlbereich Nordend müssen 3 
neue Mitglieder und 2 Ersatzälteste 
gewählt werden. Für den Wahlbe-
reich Martin Luther müssen 1 Mit-
glied und 2 Ersatzälteste neu gewählt 
werden. Mit den bisherigen Mitglie-
dern besteht der neue Gemeinde- 
kirchenrat dann aus 10 Ältesten und 
4 Ersatzältesten.

Sollten Sie sich selbst zur Wahl stel-
len oder ein anderes Gemeindemit-
glied vorschlagen wollen, müssen 
Sie 7-10 Unterschriften pro Wahl-
vorschlag sammeln und diesen Vor-
schlag bis spätestens 19. August 
beim GKR eingereicht haben. Die 
Unterschriftenlisten bekommen Sie 
im Gemeindebüro. Sprechen Sie 
auch gern die bisherigen Mitglieder 
des GKR oder Pfr. E. Thies an – sie 
helfen Ihnen gerne weiter.

In diesem Jahr können auch Jugend-
liche ab 16 Jahren in den Gemeinde-
kirchenrat gewählt werden. Wir wür-
den uns über einen Wahlvorschlag 
oder eine Kandidatin / einen Kandi-
daten sehr freuen!

die wichtiGsten terMine 
iM ÜberbLicK:

Einreichen eines Wahlvorschlags 
mit vollständiger Unterschriftenliste: 
bis spätestens 19.08.2019

Prüfung des Wahlvorschlags 
durch den GKR: 21.08.2019

Veröffentlichung des Wahlvorschlags 
in den Gemeinden und online unter 
www.luther-nordend.de: 09.09.2019

Wahl des GKR: 03.11.2019 in Nord-
end ca. 10.15 - 18.00 Uhr; in Martin 
Luther ca. 11.45 - 18.00 Uhr

GKR-Wahl am 3. November 2019

Fürsorge im Alter
Seniorenresidenz Haus Pankow

Schulzestraße 10    13187 Berlin    Tel. 030/49 40 04-0
pankow@fuersorge-im-alter.de    www.fuersorge-im-alter.de

Zeit gemeinsam erleben

A
n
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e

Denn ihr seid alle 
durch den Glauben 
Gottes Kinder in  
Christus Jesus. 
(Galater 3,26)

Freud und Leid

Getauft wurden
Isabella-Marie Linz am 2. Juni 2019 in Nordend
Eleni Livia und Cecilia Nane Schmidt am 9. Juni 2019 in Rosenthal

Kirchlich bestattet wurden
Kurt Ahlhelm am 17. Mai 2019 im Alter von 79 Jahren
Eveline Horn am 29. Juni 2019 im Alter von 65 Jahren
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Gottesdienst zur Einweihung von  
Altar und Ambo am 16. Juni 2019

Was für ein herrlicher Sonntag am 
16. Juni 2019 – Trinitatis! Wir fei-
erten die Indienstnahme von neuem 
Altar und Ambo, freuten uns in vie-
len Gesprächen und während einzel-
ner kurzer Interviews am „Speakers 
Corner“ im sonnendurchfluteten 
Kirchgarten und hatten am Nachmit-
tag noch die Freude, das Konzert von 
Jasper Libuda zu genießen.
Der Gottesdienst wurde von Pfarrer 
Eike Thies geleitet. Die musikalische 
Begleitung übernahmen die Bläser 
von „Nordblech“, Frau Orphal an der 
Dinse-Orgel und Frauen des „Ata-
türk Hindemith Chor“. Der Predigt-
text stand bei Jesaja 6, 1-8. 

Für viele sind Kirchen heilige Orte, 
die Menschen Abstand aus dem Tru-
bel des Alltags bieten. Die Besucher 
von Kirchen finden Ruhe. Menschen 
gehen in Kirchen, um zu beten, sich 
Gott zuzuwenden. Der Altar in der 
Kirche erinnert an die Gegenwart 
Gottes. Der Altar ist deshalb der Mit-
telpunkt der Kirche. Die Blicke der 
Gläubigen und Besucher richten sich 
auf ihn. Während der Gottesdienste 
werden die Gebete und Segnungen 
am Altar gesprochen. Am Altar wird 
das Abendmahl vorbereitet und ge-
feiert. 

Mitte des Jahres 2017 beschlossen 
der GKR und der Förderverein „Ju-
gendstil-Kirchsaal Nordend“, den 
Altarraum neu zu gestalten. Unter-
stützung fanden wir bei der Landes-
kirche und dem Architekturbüro D:4. 
Die Ausschreibung für den künstle-
rischen Wettbewerb startete am 15. 
Dezember 2017. Im März 2018 wähl-
te die Jury aus den acht eingereich-
ten Entwürfen zunächst zwei aus. 
Der GKR entschied sich für den Ent-
wurf des Künstlers Andreas Wolff. 
Alle Gemeindemitglieder konnten 
sich in einer Ausstellung zu den  
Entwürfen informieren. Auch mit 
Hilfe der vielen großzügigen Spen-
den (30.224,- € Mai 2019) und einer 
Beihilfe des Kirchenkreises Berlin 
Nord-Ost (10.000,-  €) konnte der 
Entwurf umgesetzt werden.

Der neue Altar und das Lesepult 
werten durch die Verwendung tradi-
tioneller Materialien des Jugendstils 
den Eindruck des Raumes auf. Tra-
gende Komponenten sind der neu 
gestaltete Stipes und die Mittelsäule 
des Pultes aus geklebten Optiwhite-
Gläsern. Die Struktur und Raste-
rung dieser Glasarbeiten greifen 
die Formensprache und Farbigkeit 
der umgebenden Fenster mit ihrer 
schönen, schlichten Glasstruktur auf 
und führen diese in moderner Form 
fort. Die dem Jugendstil typischen 

vertikalen Putzstrukturen der Wän-
de unterstreichen das Ganze. Für 
die Mensa und den Pultkörper sind 
geölte, strukturierte Kirschhölzer 
verwendet. Das Glas unterstützt die 
besondere Leichtigkeit des Raumes 
und erreicht durch die transluzente 
Eigenschaft ein in sich kristallhaftes 
Leuchten und konzentriert das Be-
wusstsein der Besucher auf diesen 
Ort. Antependien können durch das 
wählbare farbige Licht dem Kirchen-
jahr angepasst werden. In der nun 
110-jährigen Geschichte des Jugend-
stil-Kirchsaals ist es der fünfte Altar 
mit Ambo (siehe Poster im Flur des 
Kirchsaals).

Die Freude über die Neugestaltung 
des Altarraumes, den festlichen  
Gottesdienst, das anschließende 
Gartenfest wurde noch gesteigert 
durch den 15. Gründungstag des 
Fördervereins „Jugendstil-Kirchsaal 
Nordend“ (16. Juni 2004). Ohne die 
vielfältigen Aktivitäten des Förder-
vereins und der Gemeindemitglieder 
wäre die Erneuerung des Kirchsaals 
zur jetzigen wunderschönen Gestalt 
nicht gelungen.

Prof. Dr. Bernd-Michael Kleber

Gottesdienst zur Einweihung 
von Altar und Ambo



 

Datum 
 

 

Gemeinde Nordend 
 

 

Gemeinde Martin Luther 
 

4. August 2019 
7. Sonntag nach Trinitatis 

10.00 Uhr Familiengottesdienst zum Abschluss der Kinderbibeltage in Nordend 
Gem.-Päd. A. Rinn, R. Funk, Pfr. E. Thies 

11. August 2019 
8. Sonntag nach Trinitatis 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

10.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe 
Pfr. E. Thies 

18. August 2019 
9. Sonntag nach Trinitatis 

9.00 Uhr Gottesdienst  
Pfr. E. Thies 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

25. August 2019 
Israelsonntag 

10.00 Uhr (!) Regionsgottesdienst zum Israelsonntag mit Taufen in Alt-Pankow 
Pfn. St. Sippel, Pfr. E. Thies, Hebräischer Chor Berlin 

1. September 2019 
11. Sonntag nach Trinitatis 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

8. September 2019 
12. Sonntag nach Trinitatis 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl zum Tag des offenen Denkmals®  
Pfr. E. Thies 
Anschließend Programm. Weitere Informationen s. Veranstaltungen. 

15. September 2019 
13. Sonntag nach Trinitatis 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Pfn. Ruth Misselwitz 

10.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe 
Pfr. E. Thies 

22. September 2019 
14. Sonntag nach Trinitatis 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Präd. M. Walker 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Präd. M. Walker 

29. September 2019 
15. Sonntag nach Trinitatis 

10.30 Uhr Familiengottesdienst zum Erntedankfest im Lutherhaus 
„Mit Gottes Segen wachsen“ 
Pfr. E. Thies, Familiengottesdienst-Team, Kindergarten Martin Luther 
Wir freuen uns über haltbare Lebensmittelspenden, die wir im Anschluss an den Gottesdienst in 
das Franziskanerkloster Pankow bringen. 

6. Oktober 2019 
Erntedankfest 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl zum Erntedankfest in Nordend 
Pfr. E. Thies 

13. Oktober 2019 
17. Sonntag nach Trinitatis 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 

10.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe 
Pfr. E. Thies 

20. Oktober 2019 
18. Sonntag nach Trinitatis 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in Nordend 
N.N. 

27. Oktober 2019 
19. Sonntag nach Trinitatis 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Präd. M. Walker 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Präd. M. Walker 

31. Oktober 2019 
Reformationstag 

18.00 Uhr (!) Gottesdienst mit Abendmahl zum Reformationstag in Nordend 
Pfr. E. Thies, Gemeindechor 

3. November 2019 
20. Sonntag nach Trinitatis 
GKR-Wahl 

9.00 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 
Anschließend ist das Wahllokal bis 
18.00 Uhr geöffnet. 

10.30 Uhr Gottesdienst 
Pfr. E. Thies 
Anschließend ist das Wahllokal bis 
18.00 Uhr geöffnet. 

Gottesdienste 
         August bis Oktober 2019 
Änderungen vorbehalten. Bitte beachten Sie die Aushänge in den Gemeinden. Aktuelles auch unter www.luther-nordend.de 
Ein (!) markiert von der Regel abweichende Gottesdienstzeiten. 
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Thema: Räume

Wir sind stets von ihnen umgeben, 
aber was bedeuten Räume für uns? 
Ich möchte hier kurz und möglicher-
weise etwas unsortiert einige Gedan-
ken dazu äußern.

I.
Raum der Gemeinde ist zunächst 
der Kirchsaal. Im evangelischen 
Kirchenbau stritt man einst über 
die Architektur dieser Räume. Tra-
ditionell gab es eine klare Teilung 
in Chorraum und Kirchenschiff. Im 
Schiff saß die Gemeinde, sang, bete-
te und hörte die Predigt. Doch nun 
wollte man die Einheit der Gemeinde 
ausdrücken, ebenso den Grundsatz 
des allgemeinen Priestertums. Die 
Trennung zwischen Chor und Schiff 
sollte verschwinden, der Raum eins 
werden. Die Kirchenräume wurden 
zentraler, runder, die Bänke ord-
neten sich um einen Mittelpunkt an.

Das Abendmahl sollte nicht mehr im 
Chor, sondern inmitten der Gemein-
de vollzogen werden. Der Altar rückte 
ins Zentrum. Ebenso ins Zentrum 
sollte allerdings auch die Kanzel, 
von der „Christus als geistige Speise 
der Gemeinde dargeboten“ wird. Ein 
Problem, für das eine Lösung war, 
Kanzel und Altar zu einem Teil zu 
verbinden. Berühmt war Otto Bart-
nings Entwurf einer „Sternkirche“. 

Auf eine Kanzel in der Mitte waren 
die Plätze ausgerichtet. Nach dem 
Wortteil des Gottesdienstes sollte die 
Gemeinde in einen erhöhten Teil des 
Raums wandern zu dem über der 
Kanzel befindlichen Altar und dort 
das Abendmahl einnehmen.

Es ging um den Versuch, einen 
räumlichen Ausdruck für eine Idee 
zu finden: Für die spezifische Form 
des evangelischen Gottesdienstes.

II.
Ein ganz anderer Raum ist die Stra-
ße. Sie kann ein Ort der Begegnung 
sein. Doch heutzutage begegnen sich 
dort in erster Linie Autos. Mit einer 
Planungsphilosophie namens „Sha-
red Space“ („gemeinsamer Raum“) 
versucht man, aus manchen Straßen 
wieder richtige Orte zu machen.

Ampeln und Verkehrsschilder wer-
den entfernt, ebenso Bordsteine und 
andere Abgrenzungen. Regeln sind 
nur noch das gegenseitige Rücksicht-
nehmen und das Rechts-vor-Links-
Gebot. Verkehrsteilnehmer können 
sich dadurch nicht mehr blind auf 
die vorgegebenen Regulierungen ver-
lassen, sondern müssen wieder auf-
merksamer werden und den Raum 
situationsbedingt durch Blickkontakt 
mit anderen abschätzen.

Das klingt alles etwas utopisch, 
scheint aber im Großen und Ganzen 
zu funktionieren. Die erste allgemei-
ne Verunsicherung führt schließlich 
zu mehr Sicherheit. Autos werden 
langsamer, der Verkehr jedoch nicht 
wirklich behindert. Es gibt weniger  
Unfälle. Die Straße verliert ihre Ka-
nalwirkung, und Durchfahrende 
werden zum Teil des örtlichen Ge-
füges. Das Leben vor Ort kann sich 
wieder in den öffentlichen Raum ver-
lagern.

Ergänzen muss man, dass das Kon-
zept immer noch weiterentwickelt 
wird, um solche Straßen für wirklich 
alle (z.B. Blinde) besser zu machen.

III.
Was verbindet diese beiden Ideen? Es 
geht um die Aufhebung räumlicher 
Grenzen, um den Räumen eine neue 
Qualität zu geben. Und es geht da-
rum, den Menschen in den Mittel-
punkt zu stellen.

Grenzen haben im dritten Jahrtau-
send neue Bedeutungen bekommen. 
Während sich Teile des Lebens in 
virtuelle Räume ohne fassbare Gren-
zen verlagern, wird das Bedürfnis 
stärker, ideologische, kulturelle und 
geographische Grenzen zu verteidi-
gen. Mauern werden höher, Gräben  
tiefer.

Grenzen sind wichtig. Durch sie erst 
können Räume entstehen. Grenzen 
können uns ein Gefühl von Sicher-
heit und Kontrolle geben. Aber sie 
schließen uns auch ein. Trennung ist 
immer räumlich, aber auch Verbin-
dung. Vielleicht kann es eine kleine 
Erinnerung sein: Lasst uns Räume 
öffnen, wo wir können. Lasst uns 
Menschen einlassen. Ihnen vertrau-
en. Ihnen Gottes Liebe entgegenbrin-
gen.

Friedhelm Pörner
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Kirchraum auf Zeit auf dem 
Zentrum Jugend des Kirchentags

Die Container.Kiez.Kirche (CKK) auf 
dem Zentrum Jugend des Kirchen-
tags in Dortmund war ein kraftvolles, 
freudreiches und wunderbares Erleb-
nis: eine temporäre Jugendkirche der 
Evangelischen Jugend Berlin-Branden-
burg-schlesische Oberlausitz, EJBO, 
unter Beteiligung von mehr als 15 Kir-
chenkreisen. Auch die Jugend aus dem 
Lutherhaus war beteiligt und gestaltete 
den Container zu Psalm 23 im Gottes-
dienstparcours. Mit der CKK knüpfte 
die Evangelische Jugend unserer Lan-
deskirche an die Gerüstkirche 2017 in 
Berlin an und entwickelte die Idee ei-
ner Kirche als gestaltbaren und erfahr-
baren Raum mit und von Jugendlichen 
weiter. Diese Kirche wurde nicht nur 
zum sakralen Raum, sondern auch 
zum Kiez; ein Grundgerüst, das durch 
die Benutzung und das Miteinander 
zum Erfahrungsort wurde.

Eine Rückschau

Als ich am Dienstag ankomme, sehe 
ich sie schon von weitem: Viele Hände 
werken f leißig. Am Mittwoch nimmt 
alles langsam Gestalt an, und der 
Gottesdienst-Parcours des Kirchen-
kreises Nord-Ost und des Kirchen-
kreises Lichtenberg-Oberspree lässt 
die Spannung steigen, welche Spuren 
die Besucher*innen hier wohl hinter-
lassen werden. Die Kletterwand steht 
und erwartet f leißige Kletterer, die 
zum höchsten Punkt der Kirche wol-

len. Die Bühne an der Seite lässt auf 
gute Musik hoffen, und der große Pool 
sieht schon verführerisch erfrischend 
aus. Man merkt, dass hier viel Arbeit 
und Liebe zum Detail verborgen sind. 
Es fehlt noch die Diskokugel in der 
Mitte über dem Alter. Denn es wird ein 
Unwetter erwartet. 300 Jugendliche 
werden insgesamt an diesem Projekt 
mitwirken. 

Am Donnerstag dürfen nun alle ein-
mal alles ausprobieren. Die VR-Brillen 
(360°-Video) im Kyrie-Teil sind beson-
ders spannend. Der Gottesdienst ver-
teilt sich auf sieben Stationen. Dann 
endlich ist es um 11 Uhr so weit, und 
die ersten Besucher*innen schlängeln 
sich durch die Container-Landschaft. 
Durch die Gestaltung und die Spuren 
der anderen, ihre hinterlassenen Ge-
danken entsteht die Verkündigung. 

„Die CKK war vor allem interessant, 
weil sie auf den ersten Blick nicht wirk-
lich wie ein sakraler Raum wirkte, aber 
diese Rolle durch die Gottesdienststa-
tionen total gut erfüllt hat.“ (Clemens)

Anna steht am Einlass und grinst die 
ankommenden Schlangen an. „Das 
macht total Spaß!“, sagt sie zu mir. 
Auf dem Kirchentag gehört das War-
ten in Schlangen quasi selbstverständ-
lich dazu. Trotzdem bin ich erstaunt, 
dass hier durchgehend Menschen bis 
zu 90 Minuten bei 30° C warten. Ich 
glaube, sie spüren die Begeisterung 
der Teamer*innen und die dankbaren 
Gesichter derer, die schon da waren. 

Dennoch leisten die Jugendlichen hier viel. 
Probleme bleiben bei einem Großprojekt 
nicht aus.

Was dieses Projekt ausmacht, das merke 
ich abends beim DJ-Segen, der letzten Ver-
anstaltung am Tag. Der Segen kommt vom 
DJ, die Musik lässt noch einmal eintauchen 
in die Erinnerung der letzten Tage. Segen, 
das heißt hier auch: In der Gemeinschaft 
feiern, sich als Teil eines großen Ganzen 
erleben und dankbar sein.

Zu meinen schönsten Kirchentagserleb-
nissen gehört immer wieder zu merken, 
wie sich die Begeisterung auch auf die  
Jugendlichen überträgt, die zum ersten 
Mal dabei sind. Ich denke, das ist neben  

Gemeinschaft und Festival-Stimmung 
nicht zuletzt deshalb so, weil hier auch  
kritische Themen und die Suche nach einer 
Kirche der Zukunft gestellt werden.

„Ich fand vor allem cool, dass Kirche digital 
eine größere Rolle gespielt hat und tatsäch-
lich ernsthaft behandelt wurde.“ (Clemens)

Unter dem Stichwort Container.Kiez.Kirche 
finden sich Fernseh- und Radiobeiträge im 
Internet. Ein Teil unseres Psalm-23-Contai-
ners wird eine Zeit lang im Lutherhaus zu 
sehen sein.

Annika Rinn

Kirchraum auf Zeit



20     21

	

	
	
	
	

Herzliche	Einladung	zur	
15.	Hausmusik	

am	Samstag,	den	19.	Oktober	2019,	
um	17.00	Uhr,	im	Lutherhaus/Pradelstr.	11	

	

Jeder,	der	mag,	kann	wieder		
musizieren	und	singen.	

	
Wohlwollende	Zuhörer	sind	herzlich	willkommen.	

	
Eine	Spende	oder		

ein	Beitrag	für	das	vegetarische	Buffet	wäre	schön!	
	
	

Anmeldung	bei	Martina	Zahn		
unter	der	Telefonnummer	42801036	oder	musaik@gmx.de	

_____________________________________________________________________________________________________	
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Am Pfingstmontag haben Christen 
in Pankow einen besonderen Gottes-
dienst gefeiert: Dort, wo sonst in Alt-
Pankow der Wochenmarkt zu Hause 
ist, trafen sich am 10. Juni 700 bis 
1.000 Menschen, um unter freiem 
Himmel zu singen und zu beten.

Schon vor Beginn des Gottesdiens-
tes hatte die Band „Daveman“ mit 
Reggae-Rhythmen die verschiedenen 
Generationen eingestimmt. Die 
Musik übertönte die vorbeifahren-
den Busse und Straßenbahnen und 
lockte zahlreiches Laufpublikum an. 
So mancher verfolgte das Treiben auf 
dem Marktplatz vom Fenster und 
sah, wie Eltern mit ihren Kindern, 
ältere Menschen und Menschen 

mittleren Alters auf den zahlreichen 
Bierbänken bei strahlendem Son-
nenschein einen Platz fanden. Wäh-
rend des Gottesdienstes begleitete 
die Band den Gesang bei modernen 
und traditionellen Kirchenliedern. 
Im Mittelpunkt des Gottesdienstes 
stand die Pfingstgeschichte aus der 
Apostelgeschichte. 

Wer eine herkömmliche Predigt er-
wartet hatte, der wurde positiv über-
rascht. Die Tänzerin Rosita Kadler 
stellte ausdrucksstark die Ereignisse 
und die Bewegung von Pfingsten 
zu Musik tänzerisch dar. Gespräch-
simpulse und drei Kurzpredigten 
von verschiedenen Pfarrerinnen und 
Pfarrern ließen die verschiedenen 

Begeistert unter freiem Himmel

www.stephanus-werkstaetten.de

www.stephanus-wohnen-pflege.de

Ohne Sorge durch den Tag
Tagespflege für Senioren
im Elisabeth Diakoniewerk           
in Berlin-Niederschönhausen 
Pfarrer-Lenzel-Straße 1,3,5 • 13156 Berlin  
Telefon: 030 47 60 20 
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Leute mit anderen Christen aus  
Pankow ins Gespräch gekommen.
Mit eingeladen und vorbereitet hatten 
den Gottesdienst übrigens die evan-
gelischen Gemeinden Niederschön-
hausen, Alt-Pankow, Hoffnung,  
Rosenthal-Wilhelmsruh, Martin  
Luther und Nordend, die Berliner 
Stadtmission, das Café Impuls, die 
freikirchlichen Gemeinden Paulus- 
Pankow und Kirchehoch3, die  
Adventgemeinde Berlin-Pankow, das 
Franziskanerkloster Pankow und  
die katholische Kirchengemeinde St.  
Georg.
Zahlreiche Stimmen nach dem 
Gottesdienst forderten, dass es 
im nächsten Jahr wieder so einen  
Gottesdienst geben soll. Es ist wich-

tig, dass wir Christen uns gemein-
sam öffentlich zu erkennen ge-
ben und unsere manchmal dicken  
Kirchenwände verlassen. Es ist toll 
zu sehen, dass die verschiedenen  
Kirchen und Konfessionen zusam-
menstehen und gemeinsam Gott  
loben. Bei der Kollekte für die Hos-
pizarbeit in Pankow kamen übrigens 
2.589,60 Euro zusammen.

Zum Schluss des Gottesdienstes stie-
gen weiße Tauben in die Luft. Die 
Taube ist zu Pfingsten das Symbol 
für den heiligen Geist. Dieser Geist 
Gottes begleitet uns, wo wir sind: 
zu Hause, in der Gemeinde, bei der  
Arbeit, auf Reisen …

Karsten Minkner
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Konzert des Elternchors der Hasengrundschule am 5. Mai 2019

RückblickeRückblicke

Stolpersteinverlegung in der Pradelstraße am 9. Mai 2019

Konzert von Jaspar Libuda am 16. Juni 2019 in Nordend
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Sudoku
Viel Spaß beim Rätseln! Die Auf lösung 
finden Sie im nächsten Gemeindebrief.

Auflösung des 
Sudoku-Rätsels von 

Seite 26 aus dem 
Gemeindebrief 
Mai - Juli 2019

1 2
6 7 9 5

7 4 6
7 3
3 6 4

9 7 6
4 2

8 5
1 7 4

9 3 2 8 4 1 7 5 6
8 7 4 6 5 9 3 1 2
5 6 1 7 2 3 4 9 8
4 9 7 5 8 2 6 3 1
1 5 3 9 6 7 8 2 4
2 8 6 3 1 4 9 7 5
7 1 8 2 9 6 5 4 3
6 4 9 1 3 5 2 8 7
3 2 5 4 7 8 1 6 9

iM Lutherhaus

Konfirmandenunterricht 2. Jg.
jeden Dienstag, 16.45 - 18.00 Uhr
Pfr. E. Thies
e.thies@luther-nordend.de

Familiengottesdienst-Kreis
Termin und Ort nach Absprache
Pfr. E. Thies
e.thies@luther-nordend.de

Himmelsstümer/in
Kinderkirche für Kinder von 5-9 J.
jeden 1. Samstag im Monat
11.00 - 12.30 Uhr
Termine: www.luther-nordend.de/
himmelsstuermer

Junge Gemeinde im Lutherhaus
jeden Freitag von 18.30 - 20.30 Uhr 
die Teamer von 17.30 - 18.30 Uhr.
Gem.-Päd. Annika Rinn 
a.rinn@luther-nordend.de

Seniorenkreis
jeden 2. Dienstag im Monat
jeweils 15.00 Uhr
10.09.19, 08.10.19
e.thies@luther-nordend.de
oder über das Gemeindebüro

Chor
jeden Montag, 19.30 Uhr
Chorleiterin: Mechthild Merfeld
E-Mail: merfeld@gmx.net 
oder über das Gemeindebüro

iM GeMeindehaus nordend

Konfirmandenunterricht 2. Jg.
jeden Donnerstag, 17.45 - 19.00 Uhr
Pfr. E. Thies
e.thies@luther-nordend.de

Literaturkreis 
Dienstag, 24.09.19
Organisation: Sabine Kinze
sabine.kinze@gmx.de
 
Am Rande mittendrin
Freitag, 20.09.19
Organisation: Hartmut Hempel
elhahempel@aol.com

Konzerte in Nordend
Sonntag, 25.08.19, 15.09.19, 27.10.19

Kinderchor der Kirchengemeinden 
Alt-Pankow, Martin Luther und Nordend
jeden Montag, 16.00 - 16.30 Uhr, 
für Kinder ab 4 Jahren bis Vorschule;
jeden Donnerstag, 16.00 - 16.45 Uhr, 
für Kinder ab der 2. Klasse 
Gemeindehaus Alt-Pankow, 
Breite Str. 38, 13187 Berlin
Chorleiterin: Rudite Livmane-Lindenbeck, 
E-Mail: rudite@altpankow.de
Tel. 0157 38 78 09 26 oder 49 50 00 79

Termine

Pfadfinder
Stammesleitung: Georg Dirlack, Fedja 
Groß-Thebing, Malte Brown, Jonathan 
Buthmann, Katinka Landgraf
Ansprechpartner für alle Gruppen: 
stammesleitung@vcppankow.de
www.vcppankow.de


